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…





Wie fange ich es denn jetzt an?


So ein junges und winzig kleines Sein wie ich muss noch viel lernen. Sehr viel. Doch ich möchte dir schreiben. Also, wie fange ich an?


Liebe … Betreiberin … Nein.


Mhm … Liebe Wirtin … Nein, das passt irgendwie nicht.


Ah! … Liebe … Vermieterin … Oh nein, das fühlt sich für mich, in meinem Inneren, merkwürdig an.


…


Ja! … Jetzt habe ich es! … Das fühlt sich gut und richtig an!


…


Liebe Mama!


… Ja, das ist es.


Liebe Mama,


Ich reise und ich reise nun schon eine kleine Weile.


Wohin es geht, das weiß ich noch nicht so recht. Es ist schwer zu beschreiben, doch ich will versuchen, es dir zu erklären.


Anfangs war es wie in einer Wolke. Eine wohlig warme Umgebung, ohne Anfang, ohne Ende. Ein Nebel, der mich liebevoll gehalten hat, in dem ich einfach – war.


Doch dann – plötzlich und ohne Vorwarnung für mich – platzte ich regelrecht heraus aus dieser mich sanft umarmenden Wolke.


Von einem Augenblick auf den anderen – ich sag’ es dir, es ging wirklich ganz schnell – war alles ganz anders. Ein langer Weg lag jetzt vor mir. Ich sah noch nicht mal ein Ende! Irgendwie war es etwas beängstigend. Doch von ganz allein, so als ob ich treiben würde, entfernte ich mich von meiner lieben Wolke und schwebte meinem neuen Abenteuer entgegen.


Es war wie ein sanfter Fluss, der mich immer weiter trug.


Welle für Welle, weiter hinein in meine ungewisse Zukunft.


Langsam gewöhnte ich mich an dieses dahintreiben. Eigentlich war es sogar ganz gemütlich. Doch schon wurde es laut! Lärmend laut! Du kannst dir das Geschrei kaum vorstellen – ich hätte nie gedacht, dass etwas so laut sein kann. Das Rufen und durchdringende Ertönen wurden lauter und lauter.


Es schwoll an wie ein kleiner Bach, der erst zu einem Fluss heranwächst und weiter zu einem reißenden Strom.


Ich wollte mich vor diesen lauten Geräuschen verstecken. Vor einer Kurve blieb ich stehen, ich zögerte, denn der ganze Lärm schien dahinter seinen Ursprung zu nehmen. Winzig, klein, unbedeutend und schwach fühlte ich mich angesichts dieser unsichtbaren lärmenden Masse.


Und da … genauso zögernd wie ich … entdeckte ich …. einen Freund. Meinen Freund.


Es fühlte sich an wie meine zweite … scheinbar verloren gegangene zweite Hälfte. Es war wie … wie ein Traum … nun fühlte ich mich auf eine wundervolle Weise komplett. Jetzt fühlte ich eine innere Stärke, um diesem Getöse entgegenzugehen. Mich dem - was auch immer - zu stellen.


Langsam, fast schleichend, machte ich mich jetzt auf den Weg. Doch mit jedem kleinen Stück, das ich weiter wanderte, fühlte ich meine Stärke wachsen. Ich wurde immer mutiger und es kam mir fast so vor, als würde ich wachsen und dass ich doppelt und viermal so groß schon wäre, wie noch vor einem Augenblick. Komischer Gedanke- nicht, Mama?


So unverwundbar ich mich in dieser Sekunde fühlte, so viel Angst verspürte ich in mir, als ich diese Horde auf mich zukommen sah. Eine Horde aus tausenden und abertausenden gleich aussehenden Fremden. Sie nahten heran – schneller als irgendetwas, das ich mir vorstellen konnte. Ich war sehr froh, meinen Freund bei mir zu haben, als diese Woge an Fremden regelrecht über mich hereinstürzte. Schnell hastete ich weiter. Ich versuchte, nicht nach links und rechts zu schauen. Immer wieder stieß ich mit einem oder mehreren Fremden zusammen, doch ich merkte, wie sie alle an mir abprallten. Ich fühlte mich mittlerweile locker achtmal, wenn nicht sogar sechzehnmal so stark. Und dann … genauso plötzlich, wie das Lärmen begonnen hatte - war es vorbei.


Ruhe … Stille… ach, ich sag es dir Mama, es war wundervoll leise.


Etwas müde von den ganzen aufregenden Ereignissen und doch auch selig und glücklich dies alles überstanden zu haben, betrat ich einen großen Platz.


Dieser Platz war so groß, ich konnte nicht einmal bis zum anderen Ende blicken. Oder gab es vielleicht gar kein Ende?


Egal! Dieser Platz, er war nicht nur ruhig und still, sondern auch so schön warm und weich. Wie für mich gemacht.


Dieser Platz erinnerte mich etwas an meine Wolke. Dieses wohlig warme Gefühl breitete sich immer weiter in mir aus. Mit jedem Stück, das ich weiter in diesen Platz hinein ging, wurde ich ruhiger und empfand einen inneren Frieden, der mich verweilen ließ.


Ich begann mich an diese warme, weiche Wand zu kuscheln. Es war fast so, als verschmolz ich mit ihr. Du wunderst dich sicher, was ich hier für einen Blödsinn schreibe, doch ich sag’ es dir, es war genau so.


Ich schmiegte mich ran und es fühlte sich an, als ob ich zugedeckt werden würde. Als ob sich eine schützende Decke um mich herum bilden würde.


Ich hatte ja das Gefühl, dass du es warst, liebe Mama.


Das du „Hallo, mein Schatz“ zu mir sagtest und mich voll und ganz in dein beschützendes Wesen aufgenommen hast.


Ich fühle mich hier so sicher und geborgen. So behütet und versorgt.


So umsorgt ist mir gar nicht aufgefallen, wie sehr ich mich schon verändert habe. Ich bin schon so viel mehr als am Anfang meiner Reise. Ob ich wohl weiter so wachse?


Ich bin froh, dass dieser gemütliche Platz hier so groß ist. Da brauche ich mir keine Sorgen zu machen, dass der Platz knapp werden könnte. Haha, was für eine lustige Vorstellung: Ich so groß, dass mir der riesige Raum zu klein ist. Haha…


Es ist wirklich ein tolles Gefühl, so liebevoll umsorgt zu sein.


Ein klein wenig habe ich auch das Gefühl, dass dieser Ort tatsächlich nur für mich gemacht wurde.


Und- aber das glaubst du mir bestimmt nicht- ich werde den Eindruck nicht los, dass sich meine Umgebung mit mir verändert!


Ich kann nicht so recht sagen, was es ist, aber ich bin mir sehr sicher!


Ich werde es definitiv weiter beobachten und dir davon berichten.


Und ja, 4 Wochen sind vielleicht ein etwas großer Zeitabstand, um dir zu schreiben. Dir, liebe Mama, die ich ja so lieb hab. Ich werde mich also bemühen, dir einmal in der Woche zu schreiben und dir von meinen Beobachtungen erzählen.


Jetzt bin ich allerdings sehr müde und brauche eine kleine Pause.


Bis bald, liebe Mama.


Dein Baby


P.S.: Ich habe dir ein paar Zeilen frei gelassen. Ich dachte mir, du möchtest dir vielleicht auch etwas aufschreiben, von dieser aufregenden Zeit.
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Der zweite Brief


5. SSW
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Hallo Mama!





Juhu, pünktlich am Ende unserer gemeinsamen fünften Woche schreibe ich dir wieder.


Es ist so viel passiert, dass ich mir eine Zeitlang nicht sicher war, ob ich es rechtzeitig schaffe dir zu schreiben. So, wie ich es dir doch in meinem ersten Brief versprochen hatte.


Aber sag mal, hast du den Test jetzt schon gemacht? Und hast du vorher gut gelernt?


Wir wollen ja, dass du bei dem Test positiv abschließt.


Also, so ganz habe ich das zwar nicht mit dem Test verstanden, den du da mit deiner Freundin besprochen hast. Für mich hat sich dieser Schwangerschaftstest sehr kompliziert angehört. Ich bin dann aber eingeschlafen, da die Woche so aufregend war. Darum habe ich dir wieder etwas Platz gelassen, am Ende dieses Briefs. Sei so gut und schreib mir doch ein paar Neuigkeiten auf. Ich würde mich sehr freuen und du ja vielleicht auch, wenn du irgendwann später an diese besondere Zeit zurückdenkst.


Ach Mama, ich sag’ es dir, hier war was los in dieser Woche.


Mir kommt vor, ich bin gar nicht mehr wiederzuerkennen.


Du sorgst so gut für mich, dass ich mittlerweile so groß bin wie ein Mohnsamen oder ein Orangenkern. Ist das nicht der absolute Wahnsinn, wie schnell ich wachse? Ich bin wirklich froh, dass hier so viel Platz ist. Danke dafür, Mama.


Manchmal könnte ich schwören, dass die Wände sich bewegen. So als ob der Raum größer wird. Aber wahrscheinlich ist das nur Einbildung. Wer hat denn auch schon von wachsenden Räumen gehört? Hihi, ich glaube, meine Fantasie geht mit mir durch.


Wobei ich mir aber sicher bin, dass es hier immer total ruhig und leise war.


Ja, richtig- war. Denn auf einmal war da ein Geräusch und ich hatte schon Angst, dass die lärmende Horde von Fremden wiederkommt. Das Geräusch war aber ganz, ganz leise. Eigentlich kaum hörbar. Mehr zu erahnen. Die ersten Male war ich mir auch gar nicht sicher, ob ich tatsächlich etwas höre oder es mir einbilde. Langsam, aber stetig wurde dieses … ja, wie beschreibe ich das denn jetzt? … Langsam wurde dieses Pumpern etwas lauter. Dann war es so laut, dass ich mir sicher war, dass ich es höre und es nicht meiner wilden Fantasie entspringt. Dieses Poltern und Schlagen war nun lauter, jedoch nicht so laut, dass es mir Angst machte. So lauschte ich gespannt, ob es sich weiter verändert.


Zu meiner anfänglichen Enttäuschung tat es das aber nicht. Es machte poch … poch … poch …


Und dann habe ich es erkannt und verstanden. Ich konnte es kaum glauben. Vielleicht glaubst du es mir ja auch nicht. Aber stell dir vor liebe Mama, dieses pochen und schlagen … es kommt von mir! Es ist mein Herz!


Mein kleines Herz schlägt jetzt schon ganz eifrig, rhythmisch und kraftvoll.


Ich lausche jetzt immer wieder ganz bewusst meinem Herzchen und bin sehr erstaunt, was sich bei mir alles tut.


Aber manchmal habe ich das Gefühl- und das macht mich traurig- manchmal denke ich mir, dass es dir immer schlechter geht, umso größer ich werde. Oh, ich hoffe sehr, dass es nicht so ist.


Ich habe gehört, dass du am Morgen anscheinend schwerer aus dem Bett kommst.


Auch wenn ich nicht weiß, was ein Bett sein soll, so klangst du etwas niedergeschlagen, als du es erzählt hast. Du meintest auch, dass sie drücken - oder war es spannen? Was sind „sie“ denn? Das klang sehr geheimnisvoll.


Liebe Mami, hier tut sich so viel, das möchte ich nicht verpassen, darum sei mir bitte nicht böse, aber ich schreibe dir nächste Woche wieder.


Ich habe dich sehr lieb.


Bis zum nächsten Brief.


Dein Baby
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6. SSW
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Maaaaamaaaaaaa!





Ich bin ganz fix und fertig und muss dir deshalb jetzt sofort schreiben.


Wie war das? Ich sehe aus wie ein Gummibärchen?


Das kann doch nur ein schlechter Scherz sein. Ich bin doch erst ca. 5 Millimeter groß- zirka so wie eine Linse- hab ich mir sagen lassen. Aber Gummibären sind doch viel größer. So groß werde ich sicher nie.


Also wirklich, dieser Herr Doktor- oder war es eine Frau Doktor?- jedenfalls hat der oder die wohl gar keine Ahnung.


Die Aussage „Schauen Sie, wie schön das Herzchen schlägt!“ ist ja auch nur noch zum Kopfschütteln. Ich habe dir ja bereits davon berichtet. Und überhaupt, wie soll das denn beurteilt werden? Es ist ja nicht so, als ob ich hier ein Fenster in meinem großen gemütlichen Raum hätte. Und ich hätte es doch sofort gemerkt, wenn hier jemand einfach so vorbeigekommen wäre. Also wirklich, was die Leute so erzählen. Liebste Mama, lass dir nur kein Gummibärchen aufbinden. Hihi…


Ich sehe genau so aus, wie ich aussehen soll. Wie „Ich“ eben und darauf bin ich stolz, denn wer sieht schon so aus wie ich?


Ich gebe zwar zu, dass ich gar nicht mehr aussehe wie am Anfang meiner Reise, aber …. Na ja vielleicht sehe ich doch etwas lustig aus. Ich habe vier kleine Stummel bekommen, was aus denen wohl wird? Ich habe wirklich keine Ahnung. Und generell kribbelt es überall. Es ist fast so, als ob ich von Grund auf neu aufgebaut werde.


Ich bin bei all dem Trubel nur froh, dass ich mittlerweile eine echte Verbindung zu dir aufgebaut habe. Also… so… tatsächlich- es ist irgendwie wie eine Rettungsleine, die uns verbindet.


Diese Verbindung spendet mir viel Zuversicht, wenn ich doch mal ins Grübeln komme.


Ich habe mittlerweile wirklich sehr den Verdacht, dass ich irgendwie schuld daran bin, dass es dir manchmal nicht so gut geht. Du erzählst öfter über Übelkeit, Schwindelgefühle und dass du so müde bist. Ja und das „Sie“ so sehr spannen, dass du keinen BH mehr tragen magst. Auch wenn ich immer noch nicht herausgefunden habe, was „Sie“ sind, oder was ein BH sein soll, so hoffe ich doch sehr, dass es dir bald wieder besser geht. Sei auch so gut und verrate mir doch mal, was du da meinst.


Weißt du Mami, es ist aber auch ein bisschen komisch mit dir.


Ich habe immer mehr das Gefühl, und bin mir mittlerweile ziemlich sicher, dass meine Wände immer weiter auseinander gehen. Doch werde ich trotzdem die Vermutung nicht los, dass mein schöner und gemütlicher, warmer Raum nicht mehr Platz bietet. Dabei müsste es doch so sein. Er müsste doch größer werden, oder?


Das ist alles irgendwie sehr, sehr komisch.


Liegt es doch an mir? Ist es vielleicht gar nicht gut, so schnell zu wachsen? Könnte es mir hier tatsächlich irgendwann einmal zu eng werden?


Ach, Quatsch. Wahrscheinlich mache ich mir viel zu viele Gedanken. Du passt ja auf mich auf und du würdest es ja sicher nicht zulassen, dass es mir hier in meinem Zuhause zu eng und kompakt wird.


Ja, mit so einer tollen Mama wie dir, habe ich wirklich großes Glück.


Von den ganzen Aufregungen hier, bin ich ziemlich müde.


Vielleicht können wir ja gemeinsam etwas schlafen und ich schreibe dir ganz sicher nächste Woche wieder.


Versprochen.


Dein Baby
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